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Deutſchland. ; 

CI Berlin, 26. Juni. Einer ungenannten ruſſiſchen 
militäriſchen Zeitſchrift, die aber „als ſehr ernſt und gediegen 
bezeichnet wird, entnimmt die „Poſt“ eine Darſtellung der 
Verpflegungs ſchwierigkeiten, mit denen die deutſche und 
die öſterreichiſche Armee bei einem Kriege mit Rußland zu 
kämpfen hätten. Der gleichfalls ungenannt gebliebene ruſſiſche 
Verfaſſer geht von der Annahme aus, daß die genannten beiden 
Mächte einen Offenſivkrieg führen und daß die weſtruſſiſchen 
Landestheile den Kriegsſchauplatz bilden werden. Nach ſeinen 
Berechnungen würde Deutſchland 960000 Mann mit 
220 000 Pferden und Oeſterreich⸗Ungarn ebenfalls 220 000 
Pferde, aber 1070000 Mann über die Grenzen werfen. 
Werden die Deutſchen wie die öſterreichiſchen Vorräthe, die in 
den Magazinen aufgeſpeichert liegen, ſowie die weitere Leiſtungs⸗ 
fähigkeit beider Länder in Bezug auf Erſatz der Vorräthe als 
hinreichend für einen Bedarf von 10 Monaten in normalen 
Zeiten angenommen, ſo würde ſich bei der ungeheuren Kon⸗ 
zentration der Truppen doch nur ergeben, daß die deutſchen 
Vorräthe für etwa 25 Menſchentage und 23 Pferdetage, die 
öſterreichiſchen Vorräthe für 39 Menſchentage und 20 Pferde⸗ 
tage ausreichen. Dabei iſt noch eine gewaltige Anſpannung 
des Eiſenbahntransportdienſtes angenommen. Der Verfaſſer 
hält den Erſatz der aufgebrauchten Nahrungsmittel, den aller⸗ 
dings Amerika liefern könnte, darum für unzulänglich, weil 
bis zum Eintreffen dieſer Transporte die Operationen der 
Armeen bereits empfindlich geſtört ſein könnten. Die Frage, 
ob der Bedarf nicht aus den Gebieten des Kriegsſchauplatzes 
ſelber gedeckt werden könnte, wird unbedingt verneint. Was 
an Vorräthen in Polen, Wilna, Podolien ꝛc. noch vorhanden 
ſein mag, das würden die ruſſiſchen Truppen bei ihrem Rück⸗ 
zuge mitnehmen, und Requiſitionen wie in dem reichen Frank⸗ 
reich würden kein Ergebniß liefern. Der Verfaſſer ſchließt: 


„Die verbündeten Heere werden in einem furchtbaren, 
ünabläſſigen Kampfe mit dem Hunger „Hund die Ueber⸗ 


wältigung dieſes ſchrecklichen Feindes wird nur bei An⸗ 
ſpannung aller Kräfte, vielleicht gar unter Verzicht auf 
weſentliche militäriſche Zwecke erreicht werden können.“ Der 
militäriſche Berichterſtatter der „Poſt“ fügt dem intereſſanten 
Auszuge aus der ruſſiſchen Zeitſchrift hinzu, daß die Grund⸗ 
lagen, auf denen der Verfaſſer ſein Thema aufbaut, von der 
deutſchen Heeresleitung ſicher nicht geringer gewürdigt werden 
als in Rußland ſelbſt. Man darf wohl auch dies noch hinzu⸗ 
fügen, daß die angeführten Geſichtspunkte auch auf die öffent⸗ 
liche Meinung in Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn Eindruck 
machen werden. Die Fragen, die der ruſſiſche Militärſchrift⸗ 
ſteller anregt, gehören durchaus nicht blos vor das militäriſche 
Forum, ſondern ſie greifen tief in volkswirthſchaftliche Probleme 
ein. Die Ueberzeugung iſt wohl allgemein, daß der nächſte 
europäiſche Krieg, wenn er wirklich unvermeidlich ſein ſollte, 
den ganzen Welttheil in ſeinen Schlund reißen wird. Die 
Ernährungsfrage würde damit ein Geſicht bekommen, wie 
niemals zuvor in der Welt. Die letzte Epoche eines Welt⸗ 
krieges iſt die der napoleoniſchen Kriege geweſen. Damals 
aber konnte die Landwirthſchaft aller Länder (bei verhältniß⸗ 
mäßig geringer Bevölkerung) noch den Inlandsgebrauch aus 


en decken, und es iſt weiter zu berückſichtigen, daß die 
eere, 
waren. 


auch die größten, im Vergleich zu heute, nur klein 
1 Seitdem haben wir in Europa immer nur partielle 
Kriege gehabt, bei denen diejenigen kriegführenden Staaten, 
die Zufuhren benöthigten, biele aus einem Nachbarlande ein- 
führen konnten. So konnten wir 1870 Getreide und Vieh 
aus Rußland hereinſchaffen, Frankreich ebenfalls aus Rußland 
und aus Amerika. Stellt man ſich nun aber vor, daß alle 
Großmächte, England eingeſchloſſen, mit einer Geſammtmacht 
von viellelcht 10 000 000 Menſchen im Kriege mit einander 
find, dann ſtellt ſich das Bild ſofort anders dar. Deutſch⸗ 
land würde ſelbſtverſtändlich die ruſſiſche Bezugsquelle ſofort 
verlieren, und die amerikaniſche könnte durch die fran⸗ 
zöſiſche Flotte verſchloſſen werden. Für Italien und Oeſterreich 
wäre vielleicht das Gleiche der Fall. Nimmt man nun aber 
an, wozu doch einiges Recht vorhanden iſt, daß die vereinigten 
Flotten von England, Italien, Deutſchland und Defterreich- 
Ungarn der ruſſiſch⸗franzöſiſchen überlegen bleiben, dann brauchte 
eine dauernde und regelmäßige Verſorgung unſeres Welttheils 
mit amerikaniſchem Getreide und Fleiſch noch immer nicht ge⸗ 
ſichert zu fein, weil gelegentliche und ſehr empfindliche Durch⸗ 
brechungen der Flotten der vier Mächte doch nicht verhindert 
werden könnten. In noch viel ſchwierigeren Verhält⸗ 
niſſen aber wäre Frankreich. Denn die Zufuhren aus dem 
befreundeten Rußland würden ihm ganz ficher, die aus Ame⸗ 
rika zum größten Theile abgeſchnitten werden können. Es ſind 
das Zukunftsperſpektiven, die ganz und gar nichts Phantaſti⸗ 
ſches an ſich haben. Bei der großen Volksdichtigkeit Weſt⸗ 
europas, bei der ungeheuren Größe der Armeen, bei der ver⸗ 
mehrten Schwierigkeit für die zu Hauſe Bleibenden, das Feld 
zu bebauen, bei der ſchon jetzt unumgänglichen ſehr bedeutenden 
Zufuhr aus den Getreideländern wird ein europäiſcher Krieg 
die Ernährungsſchwierigkeiten nicht bloß für die Heere ſondern 
. [dr die übrige 1 beinobe 9 — 
Laße ſteigern müſſen. Wir ſind allerdings überzeugt, daß die 
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Heeresverwaltungen nicht bloß bekannt find, ſondern daß fie 
dieſe und überhaupt die Regierungen dazu bringen müſſen, 
einen Kriegsausbruch nach Möglichkeit fernzuhalten. Von 
welcher Seite man auch den Zukunftskrieg betrachtet, er iſt 
etwas ſo Fürchterliches, daß nur ein Wahnſinniger ihn herbei⸗ 
wünſchen könnte. 
— Sonſt und jetzt. Aus Siegen wird der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ geſchrieben, daß, als bei der Hauptverſammlung des 
Vereins deutſcher Hüttenleute, ein Ingenieur Macko dem 


Fürſten Bismarck ein Hoch ausbrachte und die Verſammlung 


ein Telegramm an den Fürſten Bismarck abſenden 


wollte, Regierungspräſident Winzer hiergegen Ein- 


ſpruch erhob; es würde ihn ſeine Stellung koſten, wenn 
er hierzu ſeine Zuſtimmung geben wolle. Und ſo unterblieb 
die geplante 1 des Telegrammes. 

„ Das Sticheln Caprivis auf die Preßthätigkeit des 
Fade Bismarck in der Hexrenhausdebatte hat man in 
Friedrichsruh ſehr wohl verſtanden. Mit großer Genugthuung 
drucken deshalb die „Hamb. Nachr.“ einen polemiſchen Artikel der 
„Dresd. Nachr.“ gegen Herrn v. Caprivi ab, welcher ſich auf die 
Aeußerungen des letzteren gegen den Grafen Hohenthal bezieht. 
Herr v. Caprivi hatte bekanntlich den Grafen Hohenthal, als er 


8 habe“. cht we 
Fürſten % f N 

eſchichtliche Autorität nicht in Verge ſenheit bringen und die 
Autorität des Herrn v. Caprivi nicht fördern könne. 


die ee die gegen ihren Brotgeber in Deutſchland betrieben 
werde, N 

fabrikate im Auslande. £ 

egen die Zeitungen, welche genaue Berichte über Wucher⸗ und 
Meinedsprozeſſe bringen, die Anklage erheben, ſie handelten damit 
gegen die Intereſſen der ehrlichen Leute in Deutſchland. Wenn die 
deutſche Induſtrie ihre Erzeu Bi: auf dem Weltmarkt wirklich nur 
dann loswerden kann, wenn ſie ihre „Schönheitsfehler“ in der Art 
des Herrn Bagare vertuſcht, dann iſt es nicht ſchade um fie, wenn 
ſie aus der Weltmarktsliſte geſtrichen wird. — Zu ſeiner weiteren 
Vertheidigung läßt Herr Baaxe verbreiten, das holländiſche 
Waterſtaat⸗Miniſterium (Miniſterium der öffentlichen Bauten) 
habe den Lieferanten die Lieferung N Kontrollſtempel 
ausdrücklich auferlegt. Wenn die holländiſchen Beamten eine ſolche 
Bedingung in der That geſtellt haben, ſo haben ſie damit eine große 
Thorheit und noch größeren Leichtſinn an den Tag gelegt. Von 
der Schuld des Herrn Baare wird aber dadurch nicht ein Tipfel⸗ 
chen geſtrichen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Neiſſe, 26. Juni. (Zweiter Tag.) Den Gerichtshof bilden: 
Landgerichtsrath Gentz (Präſident) und die Landgerichtsräthe Beier 
und Fritzſch (Beiſitzende). Der Angeklagte iſt ein ſehr ſtattlicher 
Mann, der jedoch durch die lange Gefängnißhaft körperlich ſehr 
gelitten hat. Bei Feſtſtellung ſeiner Perſonalien ergiebt es ſich, 

daß er u. A. die Pflegſchaft über das Vermögen von 
Emin Paſcha ch habe. — Auf Befragen des Präſidenten 
bemerkt der Angeklagte: Ich bekenne mich 1Sulbig, nur habe 
ich keineswegs ſo viel Wechſel gefälſcht, als in der Anklageſchrift 
aufgeführt find; es fungiren darunter eine Reihe Prolongatlons⸗ 
wechſel. Präſ.: Sie haben einen Amtseid geleiſtet? — Angefl.: 
awohl, allein ich war guf viermonatliche Kündigung ohne Pen⸗ 
ſionsberechtigung angeſtellt — Präſ.; Sie fühlten ſich doch aber 
als Beamter? — Angekl.: Das kann ich eigentlich nicht ſagen. 
Da ich nicht feſt angeſtellt war, ſo konnte ich mich auch nicht als 
Beamter fühlen. — Präſ.: Wodurch find Sie auf die Bahn des 
Verbrechens gerathen? — Angekl.: Meine Einnahmen betrugen 
wenig über 2000 Mark, ich hatte aber allein jährlich 2000 M. für 
die Vankräumlichteiten zu zahlen. Die erſten 2 Jahre gelang es 
mir wohl, mich nothdürftig durchzuſchlagen, im Jahre 1883 wurde 
meine Lage jedoch eine ſolch bedrängte, daß ich mich ſchließlich ver⸗ 
leiten ließ, falſche Wechſel zu machen. — Präſ.: Sie machten aber 
nicht blos falſche Wechſel, Sie unterſchlugen auch große Summen von 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


(Nachdruck verboten.) 5 Berlin, 26. Juni. 

Es paſſirt nichts mehr in Berlin. Das Parlament iſt 
geſchloſſen, die Theater bringen ſeit mehreren Tagen nichts 
Neues, bei Kroll wird das Gaſtſpiel von Mareella Sem⸗ 
brich und Lola Beeth bald vorüber ſein und nach dem in 
nächſter Woche beginnenden Bötel⸗Gaſtſpiel tragen wir kein 
Verlangen — es iſt wirklich bald Zeit, Berlin zu verlaſſen. 
Die Sonne ſteigt, ſchwer brütet die Hitze auf der Anderthalb⸗ 
millionen⸗Stadt, der erhitzte Straßenasphalt duftet wie Gummi 
und kommt ein erquickendes Gewitter, dann iſt es wieder gleich 
fo Falb⸗kritiſch, daß es einige Straßen unter Waſſer ſetzt. 
Der ſchöne romantiſch gelegene See im Thiergarten, auf dem 
wir gegen Anbruch der Dämmerung, während halblaut die 
Muſik vom Zoologiſchen Garten herüberklingt, zu rudern pflegen 
und unter tief herüberhängendem Baumlaub oft Halt machen, 
um an der wirklich herrlichen Schönheit dieſes Thiergarten⸗ 
ausſchnitts den Blick zu laben, während an den Ufern des 
Sees auf verſchwiegen lauſchiger Bank ein junges Pärchen 
ſeinen Liebesfrühling träumt und auf der Fahrſtraßeſtolze Karoſſen 
im aufgewirbelten Staube daherſauſen — der romantijche 
See alſo hat bereits trübes Waſſer und iſt ſeicht geworden — 
neulich kippte eins der niedlichen Kähne, aber keiner der beiden 
Inſaſſen kam ums Leben. Der Eine rettete ſich ſchwimmend 


ans ſichere Ufer, der Andere aber — ging ruhig hinterdrein 
und kam mit trockenen Knien ans Land. In den weiten 
Sälen der Kunſtausſtellung iſt's dumpfig geworden und heiß 
und wenn wir eine Stunde dort betrachtend und notirend ge⸗ 
arbeitet haben, müſſen wir Erholung ſuchen bei einer Taſſe 
Schwarz in dem dem Orcheſter gegenüber liegenden Cafe 
Bauer. Dort trifft man dann ein paar bekannte Schauſpieler 
aus den Theatern, die noch nicht geſchloſſen haben, plaudert 
mit ihnen noch immer über die Zweiohrfeigen⸗Geſchichte und 
allerhand intimen Kouliſſenſchwatz, vor Allem aber über die 
Vorzüge dieſes oder jenes Bades, denn Alles iſt darüber 
einig: es iſt Zeit, Berlin zu verlaſſen. 

Und wird's dann etwas ſpäter, dann lenken wir die müden 
Schritte ins Klubhaus der Berliner Künſtler, in das frühere 
Unfallverhütungs⸗Theater. Kühl iſt's da zwar auch nicht, aber 
doch ſo warm, daß man glauben kann, man ſäße im Freien. 
Der hübſch und eigenartig dekorirte Raum — wir haben von 
ihm ſchon früher erzählt — füllt ſich bald. Die Bekannten 
rücken zuſammen, man trinkt und ißt und plaudert und trinkt 
wieder. Ein zwanglos geſchloſſener Kreis iſt's, in dem Jeder 
— freundlich oder feindlich — den Andern kennt. Der alte 
Eſchke, der bekannte Landſchafter mit dem ſchönen alten, von 
langem Silberbart geſchmückten Kopfe tritt hervor und trägt 
in ſeiner wunderhübſch launigen Art ein paar Geſchichtchen 
vor, die man ſeit vielen Jahren immer wieder gern hört. Eine 
kleine Soubrette von viel verſprechender Zukunft ſingt ein 


paar Liedchen, dann ſpielt ein Anderer das Cello. Ein paar 
Offiziere, die ſich uns angeſchloſſen haben, und die jungen 
Frauen unſeres vergnügten Tiſches können nicht mehr jtill 
ſitzen — flugs werden die Tiſche bei Seite geſchoben und es 
wird ein Stündchen getanzt und ſo flott, daß das blonde 
ſchüchterne Töchterlein des grimmen, knebelbärtigen Schlachten⸗ 
malers die ganze Nacht von dem Lieutenant träumt, mit 
dem es ſo prächtig die Kreuzpolka getanzt hat. So gegen 12 
Uhr ſieht man an den ernſten Mienen der Kellner, daß es 
Zeit iſt aufzuhören. Dann hat's ſeinen eigenen Reiz wieder, 
durch den bereits finſteren ſtillen Ausſtellungspart, der bereits 
um halb 12 geſchloſſen wird, dem Lichte einer Handlaterne 
zu folgen und durch ein ſchmales, dem großen Publikum un⸗ 
bekanntes Seitenpförtchen zu entſchlüpfen. Und nun gehts — 
endlich kann man wirkliche friſche Abendluft ſchöpfen — durch 
den jetzt berauſchend duftigen Thiergarten, in kleinen Gruppen, 
in einzelnen Paaren, wie es Zufall oder Wunſch zuſammen⸗ 
fügt. Das Ziel iſt natürlich Café Bellevue am Potsdamer 
Thor. Dort trifft man ſeine literariſchen Freunde, die das 
Bischen auf unſerem Gebiet Neue erzählen, was es jetzt allen⸗ 
falls noch giebt; bald einigt man ſich, daß es Zeit ſei, zu 
verreiſen, und wenn man dann ſo gegen zwei Uhr Nachts — 
ſchon dämmert der Morgen und aus den zahlreichen Bäumen 
des Weſtens zwitſchern bereits die Vögel — nach Hauſe geht, 
dann können wir uns zum Troſte ſagen, daß wir noch Ende 
Juni dem Berliner Leben jene intimen Reize abgewonnen 


den Ihnen amtlich anvertrauten Geldern? — Angekl.: Allerdings, 
ich wurde eben, als ich die Verbrecherlaufbahn einmal betreten, von 
einem Verbrechen zum anderen getrieben. Ich machte falſche Wech⸗ 
el, um mir Geld zu verſchaffen, und beraubte die Bankkaſſe, um 
te Wechſel zu decken, und ſuchte andererſeits wiederum durch ge⸗ 
fälſchte Vechſel die Kaſſendefekte zu decken. Präſ.: Sie waren doch 
aber auch gerichtlicher onkursmaſſenverwalter und hatten auch 
als ſolcher Einnahmen? — Angekl.: Allerdings, dieſe Gelder gin⸗ 
gen nur nicht immer gleich ein. — Präſ.: 255 Frau ſoll auch ver⸗ 
mögend ſein? — Angekl.: Meine Frau hatte zur Zeit noch kein 
Vermögen. — Präſ.: Jedenfalls hatten Sie doch Ausſicht, Ein⸗ 
nahmen als Konkursmaſſenverwalter zu erhalten, Sie befanden ſich 
mithin doch nur vorübergehend in einer bedrängten Lage, war es 
hnen denn nicht möglich, ſich Geld zu leihen? Sie waren doch in 
ieſiger Stadt eine ſehr geachtete Perſönlichtelt und haben auch hier 
erwandte? — Angekl.: Ich konnte mir von meinen Verwandten und 
Bekannten nichts leihen. Auch meine Frau war äußerſt ſtreng, ich 
mußte ihr 8 über Alles Rechnung legen und durfte ihr nicht 
ſagen, daß ich für die Bureaulokalitäten 2000 M. zahlen müßte. — 
Präs.: Sie haben auch Börſendifferenz⸗Geſchäfte gemacht? — 
Angekl.: Jawohl, das geſchah aber erſt ſpäter. — Pra Sie 
hofften dadurch Gewinn zu erzielen? Angekl.: Gewiß. 
räf.: Das gelang Ihnen aber nicht? — Angekl.: x 
rät: Sie haben Ihre eigenen Werthpapiere verpfändet, 
um Ihre Frau darüber zu täuſchen, haben Sie ihr ſtets die 
Kupons gegeben? — Angekl.: Jawohl. Ich war, wie geſagt, 
in derartiger Bedrängniß, daß ich immer weiter auf die Bahn des 
Verbrechens kam. Ich ſuchte mich ſchließlich zu betäuben, und gab 
mich einem liederlſchen Lebenswandel hin. Der Präſident 
erörtert nun die einzelnen Wechſel⸗ und Buchfälſchungen und 
bemerkt alsdann: Angeklagter, Sie haben anfänßech geſagt, daß 
Sie aus Noth gehandelt haben, Sie haben aber auch bereits 
ſelbſt angedeutet, daß Sie ſehr viel für 10 700 eigene Perſon 
verbraucht haben? — Angekl.;: Allerdings, i 
viel Prolongationskoſten und Zinſen zu zahlen gehabt. — Präſ.: 
Sie ſollen auch zu einer hieſigen ſehr bekannten Frau in intimen 
Beziehungen geſtanden und viel Geld verausgabt haben? 
Angekl.: Das iſt richtig. — Präſ.: Außerdem haben Sie in einem 
ſehr anrüchigen Lokale verkehrt und dort ſehr viel Geld ver⸗ 
ausgabt? — Angekl.: Jawohl, das war aber nur in der erſten 
Zeit, in den letzten Jahren iſt das nur ſelten vorgekommen. — Auf 
Antrag des Staatsanwalts wird feſtgeſtellt, daß der Angeklagte in 
ſeiner Keel als Reichsbankvorſteher 2500-3500, außerdem 
in ſeiner Eigenſchaft als gerichtlicher Konkursmaſſen⸗Verwalter viel⸗ 
fach 3000 M., aber auch einmal 4300 und im Jahre 1885 ſogar 
7500 M. a Einnahme gehabt hat. Außerdem hat der Angeklagte 
etwa 1000 M. jährlich als Verſicherungs⸗Agent gehabt. — Präſ. 
Aus Alledem geht hervor, daß Sie ſich in einer eigentlichen Nothlage 
nicht befunden haben. — Angekl.: Ich befand mich ſchon inſofern 
in einer Nothlage, als ich meiner Frau nicht ſagen durfte, daß 
ich Mk. für die Bureauräume zu zahlen hatte. Präf.: Wo⸗ 
durch kamen nun Ihre Manipulationen ſchließlich zur Kenntniß 
Ihrer vorgeſetzten Behörde? — Angekl.: Ich wurde eines Tages 
zu dem Vorſteher der hieſigen Filiale des Schleſiſchen Bankvereins 
gerufen und mir ein auf den Namen Ronge gefälſchter Wechſel 
vorgehalten. Ich peftonb auch ſogleich ein, den Wechſel gefälſcht 
zu en Es wurde Anzeige eritattet und alle meine Fälſchungen 
und Unterſchlagungen entdeckt: ich wurde daher am 7. März d. J. 
verhaftet. Er ſei von der Reviſion niemals vorher benachrichtigt 
worden und habe daher ſtets einen gefälſchten Wechſel bereit ge⸗ 
habt, um das Defizit zu decken. Auch habe er ſtets genau gewußt, 
wenn er eine Reviſion zu erwarten gehabt hätte. — Sachverſtän⸗ 
diger, ane der aus Breslau: Die Reviſion 
war immer eine unverhoffte; da aber dem Angeklagten die Ankunft 
der Züge aus Breslau bekannt war, ſo konnte er ſich ſtets auf die 
Reviſton ein wenig vorbereiten. Ich muß dabei bemerken, daß die 
Buchführung des Angeklagten eine ſo korrekte, ja geradezu muſter⸗ 
hafte war, daß wir annehmen mußten: die Reichsbank⸗Neben⸗ 
ſtelle in Neiſſe befinde ſich in den beſten Händen. Wir hatten nie⸗ 
mals n über die Geſchäftsfüghrung des Angeklagten 
irgend einen Tadel auszuſprechen. ir mußten annehmen, daß der 
Angeklagte die Wechſelunterſchriften 5 auf ihre Echtheit geprüft 
hatte. Die Fälſchung der Than ſchen Wechſel war jo geſchickt gemacht, 
daß Herr Stadtrath Thau ſelbſt nicht im Stande iſt, die echten von 
den unechten zu unterſcheiden. Aehnlich geſchah es mit den Wech⸗ 
ſeln des Herrn Franz Ronge. Herr Ronge hat eine etwas unleſer⸗ 
liche, ſich oftmals verändernde Handſchrift, jo daß auch dieſer die unech⸗ 
ten von den echten Wechſeln nicht unterſcheiden kann. Wurden 
doch ſelbſt die hieſigen Bankters mit den falſchen Wechſeln getäuſcht. 
Im Uebrigen muß ich bemerken: der Angeklagte hat ſeine Pflich⸗ 
ten als Reichsbankbeamter ſtets G erfüllt. Es iſt bei der 
Reviſion feſtgeſtellt worden, daß die Kaſſe ſtets auch an den vor⸗ 
hergegangenen Tagen geſtimmt hat, es kam höchſtens einmal eine 
Difeeng von 15 5 vor. Ich 5 an den Angeklagten die 
rage richten, wo er all' das unterſchlagene Geld gelaſſen hat. 
er Angeklagte hatte in ſeiner Doppeleigenſchaft als Reichsbank⸗ 
vorſteher und Konkursmaſſenverwalter eine durchſchnittliche Ge⸗ 
ſammteinnahme von jährlich 6500 M., zum Mindeſten iſt der Ver⸗ 
bleib von 40000 M. nicht 2 Sc bin nämlich der Anficht, 
daß der Angeklagte die 40 000 M. hinter ſich gebracht hat. Es iſt 


habe aber auch ſehr R 
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Pete daß der Angeklagte im Ganzen 7584 M. am Börſen⸗ 
Differenzſpiel verloren und 27 500 M. an Prolongationsſpeſen, 
infen u. |. w. gezahlt hat. Die Werthpapiere, die der arg es 
eſeſſen hat, find verſchwunden. Ich glaube nämlich, daß der An⸗ 
geklagte ein ſehr ſchlaues Manöver trieb. Er ſuchte den Anſchein 
u exwecken, daß er ein ſehr ſparſamer, ordentlicher und vermögen⸗ 
er Mann ſei, um ſich ſoviel wie möglich Vertrauen zu erwecken. 
Er benutzte deshalb jede Gelegenheit, die von ihm gekauften Werth⸗ 
papiere ſeinen Bekannten zu zeigen. — Der Angeklagte beſtrei⸗ 
tet, irgend welche Gelder hinter ſich gebracht zu haben. — Der 
Sachverſtändige bekundet im eiteren auf Befragen des 
Präſidenten, daß der Angeklagte zweifellos als Beamter an⸗ 
zuſehen ſei. Er habe einmal den Amtseid geleiſtet, den Titel 
Kaiſerlicher Reichsbankvorſteher geführt und ſei auch von 
ſeiner vorgeſetzten Behörde als Beamter betrachtet worden. — 
Der Präſident verlieſt alsdann eine eingeholte Auskunft des 
Reichsbank⸗Direktoriums zu Berlin. Dieſe beſagt ebenfalls, daß 
der Angeklagte als Beamter anzuſehen ſei. — Der Sachverſtän⸗ 
dige bekundet im Weiteren, daß die Reichsbank, nach Abzug der 
Kaution um etwa 32000 M. geſchädigt ſei. Der Bun! ſtellt 
feſt, daß außer dieſer Schädigung eine Reihe von Privatperſonen 
um etwa 90 000 M. geſchädigt worden ſeien. — Der Präſident 
verlieſt alsdann die den Geſchworenen vorzulegenden 249 Haupt⸗ 
fragen, zu denen noch eine große Anzahl Unter⸗ und Nebenfragen 
hinzukommen. — Das Urtheil lautete, wie bereits mitgetheilt, auf 
zehn Jahre Zuchthaus. (Freiſ. Ztg.) 


Lokales. 


£ Poſen, 27. Juni. ER g 

* Perſonalien. Juſtizrath v. Heyne, Garnijon = Auditeur 
von Poſen, iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 
mit Penſion ertheilt. Derfelbe tritt am 1. Oktober d. I. in den 
uheſtand. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Räck zu Liegnitz iſt der 
era Polizei⸗Direktion zur dienstlichen Verwendung überwieſen 
worden. 

Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zu Poſt⸗ 
ehülfen: Adam in Jerſitz (Kr. Poſen), Domanski in Pleſchen, 
b in Sarne, Schubert in Jarotſchin und Springer in Kröben; 
zu Poſtagenten: Geitner, Gaſtwirth in Appelwerder (Bez. Brom⸗ 
berg und Stroinski, Bahnagent in Podobowitz (Bez. Bromberg). 
— Es haben beſtanden die Prüfung zum oftaftitenten : die 
Poſtgehülfen Hueske, Johannes, Kilske und Schneider in Brom⸗ 
berg, ſowie Seiffert in Nakel. — Freiwillig ausgeſchieden iſt 
der Poſtgehülfe Waimann in Wreſchen. — Entlaſſen iſt der Poſt⸗ 
leinfeldt in Inowrazlaw. — Geſtorben iſt der Ober⸗ 
Telegraphenaſſiſtent Zimmer in Poſen. 
„„ Beine Tage brachte uns die vergangene Juniwoche. Bei 
öſtlichen bis nordöſtlichen meiſt ſchwachen Winden war die Bewöl⸗ 
75 Tags über gering, während die Nächte durchweg gänzlich 
wolkenfreien 1 zeigten. Ein ſchwaches Gewitter hatten wir 
am Dienftag Nachmittag, ebenſo fiel am Freitag Nachmittag, zwi⸗ 
ſchen 2¼ und drei Uhr, ein kurzer gewitterartiger Regen. In 
ganz Mitteleuropa berrſcht andauernd heiteres, warmes Wetter 
mit Morgentemperaturen, die den Mittelwerth vielerorts erheblich 
überſchreitten, namentlich im Oſten. Bedeutend hoch liegen die Nach⸗ 
a Es hatten am 23. Juni Königsberg 23,2 
und Memel 24 Grad Reaum. In Poſen wurden Donnerſtag 23,2 
und Freitag 22 Grad Reaum. im Schatten beobachtet. Aller Vor⸗ 
ausſicht nach wird die trockene und heiße Witterung von weiterem 
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nterricht aus. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Marburg, 26. Juni. Die Einweihung der neuen Aula 
der Univerſität fand heute um 11¼ Uhr in Gegenwart des 
Kultusminiſters, Grafen Zedlitz-Trützſchler und einer großen 
Anzahl diſtinguirter Perſonen ſtatt. Die Feier wurde eröffnet 
durch eine Weiherede des Univerſitäts-Predigers, Profeſſor 
Achelis, auf welche eine Feſtrede des Rektors Profeſſor Weber 
folgte. Der Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler übergab in 
einer Anſprache den Neubau ſeiner Beſtimmung, indem er aus⸗ 
führte, daß die Aula einen würdigen Abſchluß der neuen Heim⸗ 
ſtätte der Univerſität bilde. Auch der Kaiſer hoffe, daß die 
Alma mater Philippina, die ſich in alter wie in neuer Zeit 
als eine Quelle reiner Wiſſenſchaft und eine Pflanzſtätte edler 
Geſittung, Geiſteszucht und echt deutſcher Treue bewährt habe, 
dies auch in Zukunft bleiben werde. Nach der Anſprache ver⸗ 
kündete der Kultusminiſter mehrere Ordensverleihungen. Auf 
die Eröffnungsfeier folgte die Beſichtigung des Neubaues. Bei 
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einen Toaſt auf den Kaiſer aus. Der Rektor Profeſſor Weber 
ſandte Namens der Feſtverſammlung ein Danktelegramm an 


den Kaiſer ab. Abends fand ein Feſtkommers im Saal⸗ 
bau ſtatt. 

Metz, 26. Juni. Durch den geſtern Abend nieder⸗ 
gegangenen Wolkenbruch iſt der Eiſenbahndamm zwiſchen Cour⸗ 
celles und Pange unterwaſchen. Bei Teterchen iſt der Tunnel 
zugeſchwemmt. Beide Strecken ſind unfahrbar. 

Wien, 26. Juni. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
die Verlobung der Erzherzogin Louiſe, Tochter des Großher⸗ 
zogs von Toscana, mit dem Prinzen Friedrich Auguſt von 
Sachſen. 5 

Wien, 26. Juni. Abgeordnetenhaus. Eine Zuſchrift 
des Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe fordert das Haus zur 
Vornahme der Wahlen für die Delegationen auf. — Der Be⸗ 
rich erſtatter Sommaruga beantragte eine Reſolution, die die 
Erwartung der baldmöglichſten Aufhebung des Reſtes der Aus⸗ 
nahmeverfügungen gegen den Anarchismus ausdrückt. Graf 
Taaffe erklärte, die Regierung beabſichtigte die Aufhebung be⸗ 
reits im Januar und wollte nur die Entwickelung der Verord⸗ 
nung vom 1. Mai abwarten. Die Regierung erkenne die ein⸗ 
getretene Beſſerung an und habe die Ausnahmeverordnung 
aufgehoben, weil ſie der Anſicht ſei, daß Ausnahmebeſtimmun⸗ 
gen nur beſtehen ſollen, ſo lange dies unumgänglich nöthig ſei. 
Das vorgelegte Sozialiſtengeſetz ſei augenblicklich unnöthig, 
aber es ſei ein werthvolles Mittel; ſollten die Zuſtände ſich 
wieder verſchlimmern, jo werde die Regierung die ſofortige Anz 
nahme des Geſetzes urgiren. Das Haus nahm hierauf den 
Ausſchußantrag mit großer Majorität an und ſetzte ſodann 
die Budgetdebatte fort. 

Peſt, 26. Juni. In Folge eines Verbots Verſammlun⸗ 
gen abzuhalten hatten die ausſtändigen Arbeiter in Apacz den 
Behörden gegenüber eine drohende Haltung angenommen. Durch 
die Ankunft einer Kompagnie Infanterie wurden weitere Aus⸗ 
ſchreitungen verhindert. Auch nach Sajteny (Komitat Cſanad) 
wurden in Folge der Arbeiterbewegung Truppen beordert. In 
Batonya wurden neue Verhaftungen vorgenommen. 

Petersburg, 26. Juni. Der ruſſiſche Generalkonſul in 
Erzerum, Generalmajor Dumet, erhielt eine anderweitige mili⸗ 
täriſche Beſtimmung. 5 

Brugg, 26. Juni. Wie nunmehr mitgetheilt wird, 
erfolgte der Zuſammenſtoß im Boetzbergtunnel, weil der heftige 
Nordwind den Rauch nach Süden blies und dadurch die rothe 
Signallaterne nicht ſichtbar war. 

aris, 26. Juni. In den Motiven zu dem Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die ſtaatlichen Arbeiterpenſionskaſſen, heißt es: 
Die Regierung erhebe nicht den Anſpruch, mit dem Entwurfe 
eine vollſtändige Löſung der Frage zu bieten. Indem ſie aber 
mittels wirklicher Vortheile, die ſie biete, den Sinn für Spar⸗ 
ſamkeit in Arbeiterkreiſen fördere, glaube ſie anſehnliche Fort⸗ 
chritte zu — Im Anhange wird die Zahl der Lohn⸗ 
angeſtellten gemäß der Volkszählung von 1886 auf 9 101 469, 
darunter 6 630 000 Arbeiter und Tagelöhner, angegeben. Der 
Staatsbeitrag wird im erſten Jahre auf 3 190 000 Francs, im 
31. Jahre nach Promulgirung des Geſetzes auf 87 660 000 
Franes geſchätzt. 0 

Paris, 26. Juni. In einer heute Nachmittag 
abgehaltenen Verſammlung der Bäckergeſellen wurde ein An⸗ 
trag angenommen, welcher an die Geſellen, welche in der ver⸗ 
gangenen Nacht gearbeitet hatten, die Aufforderung richtet, ſich 
heute Abend den Streikenden anzuſchließen. Ein Schlächter 
theilte mit, daß die Schlächtergeſellen in den Schlachthäuſern 
von morgen ab ebenfalls ausſtändig werden. 

Paris, 26. Juni. Der Bäckerſtreik macht ſich faſt 
gar nicht fühlbar, die Lieferungen an Backwaare geſchehen 
in gewohnter Weiſe, keine einzige Bäckerei feierte änzlich. 
Außerdem ſorgten die Militärbäckereien, namentlich die 
von Verſailles für Brot. Von irgend einem Zwiſchenfall 
verlautet nichts. N 

London, 26. Juni. Unterhaus. Der erſte Lord der 
Admiralität Hamilton theilte mit, es ſei nicht möglich, das 


dem darauf folgenden Feſtmahl brachte Graf Zedlitz⸗Trützſchler[ genaue Datum und die genaue Stunde der Ankunft des 


haben, die der fremde Beſucher der Weltſtadt nicht kannte und 
die doch in ihrer Zwangloſigkeit und Improviſirtheit nur 
möglich find in der Weltſtadte.. 


Ich entſinne mich, vor einem Jahre um dieſelbe Zeit wie 
jetzt ſaßen wir etwa zwanzig Perſonen — Bildhauer, Maler, 
ein Paar Schriftſteller und mehrere reizende junge graziöſe 
Frauen — in der Oſteria. Man wollte noch einmal beiſammen 
ſein, ehe die Badereiſen uns Alle von einander trennten. Man 
war ſehr bergmügt, man tanzte auf dem Dach der Oſteria, an⸗ 
gefiate und in der 

ahnzüge einen ziemlich korrekten Contre und ſaß dann unten 

bei einer ſehr gelungenen Abſchiedsbowle beiſammen. Eine 
Dame mit eigenartig ſchönem, ausdrucksvollem Kopf und leb⸗ 
5 — ſchwarzen Augen verließ mit ihrem Gatten zuerſt unſere 
uſtige Tafelrunde. „Schlafen Sie wohl, gnädige Frau“, rief 
ihr ein junger ausgelaſſener Porträtmaler nach, „ſchlafen Sie 
wohl und — malen Sie nicht ſo gut!“ 


Die Dame, der dieſer harmlos heitere Zuruf galt, war 
Vilma Parlaghy, die damals mit den prächtigen Porträts 
Windthorſts und ihrer Mutter die kleine Medaille errungen hat. 
„Malen Sie nicht ſo gut!“ — und jetzt hat ihr die Jury 
vorgeworfen, daß ſie zu ſchlecht male. Denn nur weil die 
Jury dieſes Glaubens iſt, hat ſie das große Moltke⸗Porträt 
der Künſtlerin zurückgewieſen. Wochenlang ſprach man von 
dieſer Geſchichte und eine Menge ſüßlicher Details wurden mit 
dieſer Angelegenheit, die doch eine rein künſtleriſche ſein ſoll, 
verknüpft. Dann kaufte der Kaiſer das Bild — davon ſprach 
man wieder acht Tage. Und nach Ablauf dieſer Friſt ließ ſich 


öhe der verwundert vorbeiſauſenden Stadt⸗ f 


plötzlich der Direktor der Ausſtellungskommiſſion Anton von 
Werner empfehlen — er iſt zu Schiff nach England. Und 
wiederum zwei Tage ſpäter war das Bild durch ein kaiſer⸗ 
liches Sic volo, sie jubeo nun doch in der Ausstellung. Aber 
freilich iſt der kaiſerliche Befehl nur in Form eines Wunſches 
ausgeſprochen worden, denn wenn die Ausſtellung auch unter 
dem Protektorate der Kaiſerin Friedrich ſteht, jo ift fie doch eine 
private Veranſtaltung des Vereins Berliner Künſtler. Der 
Kaiſer hat daher nur den Wunſch ausgeſprochen, „das ihm 
ee Parlaghy'ſche Moltkeporträt“ in der Ausstellung zu 
ehen. 

Für die Jury iſt dieſe kaiſerliche Entſchließung immerhin 
eine unbehagliche Sache. Wir bedauern prinzipiell, daß der 
aus künſtleriſchen 5 erfolgte Beſchluß der Jury durch 
ein Machtwort aufgehoben werden kann — aber andererſeits 
82 die Jury und nicht nur in dem Fall Parlaghy ſo ſeltſame 

ehler gemacht, daß die abfällige kaiſerliche Zenſur der Jury⸗ 
entſcheidung uns Freude macht. Ueber die künſtleriſche Be⸗ 
deutung des Parlaghyſchen Bildes will ich nichts ſagen, da 
ich Ihrem Berliner Kunſtreferenten, der morgen darüber ſchrei⸗ 
ben wird, nicht zuvorkommen will, was er mir ſehr verübeln 
würde, aber ich muß doch betonen, in den kleinen techniſchen 
Fehlern des Bildes kann ich einen Grund zur Zurückweiſung 
nicht erblicken. Ich meine auch, die Zuſammenſetzung der 
Jury, deren große Arbeitsleiſtung willig anzuerkennen iſt, war 
keine glücklich gewählte. Gerade diesmal, wo die Schwierig⸗ 
keiten ſo groß waren, wo es darauf ankam, zum erſten Male 
zu zeigen, daß der Verein Berliner Künſtler auch ohne Mit⸗ 
wirkung des Senats der Akademie etwas Gutes ſchaffen kann, 


Hr man in der Zuſammenſetzung der Jury ſorgſamer fein 
müſſen. 

Nun, vielleicht im nächſten Jahre. Eine Kunſtausſtellung 
iſt auch bereits für 1892 beſchloſſen worden. Inzwiſchen 
wird man die Beſtimmungen über die Befugniſſe und Rechte 
der Aufnahmejury wohl noch einer Durchſicht unterziehen, 
damit ähnliche Vorkommniſſe wie diesmal nicht wieder möglich 
werden. Im Uebrigen erfreut die Ausſtellung ſich jetzt eines 
überaus zahlreichen Beſuches, jo daß ein Defizit nicht zu 
befürchten iſt. Von allen großen Berliner Ausſtellungen war 
es übrigens allein die Unfallderhütungs-Ausſtellung die ein 
Defizit nicht hat verhüten können, die einzige, an der ſich das 
Berliner Ausſtellungsglück nicht rt hat, die einzige auch, 
an der man ſehr viel auszuſtellen hatte. Das iſt aber längſt 
vergeſſen und hat uns nicht geſchadet. Der Fremdenzufluß 
iſt gegenwärtig ſehr groß und ſo kommt es, daß trotz der oft 
tropifchen Hitze unſere Theater doch gut beſucht ſind und 
Angelo Neumann ſogar wiederholt ausverkaufte Häuſer hat. 
Auf die Theater⸗Direktoren wirkt ohnedies Berlin wie auf 
die Motte das Licht: in nächſter Woche wird bereits wieder 
ein neues Enſemble⸗Gaſtſpiel uns vorgeführt; eine Wiener 
Truppe wird die „Wiener Gigerln“ vorführen. Vielleicht 
können unſere Berliner Gigerln davon noch etwas lernen, 
vielleicht können ſie dadurch noch blaſirter, noch fader, noch 
widerwärtiger werden. Aber was hilft das Alles? Es paſſirt 
nichts mehr in Berlin — man muß verreiſen. 


deutſchen Kaiſers auf der Themſe anzugeben, da dieſelbe von 


der Beſtimmung des Kaiſers abhänge. Eine Flotteninſpektion 
an der Mündung der Themſe ſei nicht beabſichtigt. 
weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte der Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon, das engliſche Mädchen Kati Greenfield ſei von 
einem perſiſchen Kurden nach türkiſchem Gebiet entführt und 
von den türkiſchen Behörden nach So⸗uj⸗Bolak zurückgeſandt 
worden. Der engliſche Konſul in Tauris habe ſich in Be⸗ 
gleitung des türkiſchen Konſuls und einer ruſſiſchen Eskorte 
nach So⸗uj⸗Bolak begeben, wo ſich das Mädchen in dem 
türkiſchen Konſulat befand. Die Bevölkerung habe ſich der 
Abreiſe des Mädchens widerſetzt. Die perſiſchen Behörden 
ſeien bemüht, Unruhen zu unterdrücken und dem engliſchen 
Konſul Zutritt zu dem Mädchen zu verſchaffen. 

London, 26. Juni. Der Kanaldampfer „Normandy“, 
welcher ſich mit 150 Paſſagieren auf der Fahrt von Dieppe 
nach Newhaven befand, ſtieß bei dichtem Nebel in der Nähe 
von Beachy Head auf einen Felſen. Aus Newhaven wurden 
Dampfer zur Hülfeleiſtung entſandt. Die See iſt ruhig, die 
Paſſagiere befinden ſich außer aller Gefahr und dürften inner⸗ 
halb zweier Stunden die Fahrt fortſetzen können. 

London, 26. Juni. Die ſtandesamtliche Trauung Par⸗ 
nells mit Frau O' Shea fand in Steyning bei Brigh'on, wo⸗ 
ſelbſt die Neuvermählten ſich gegenwärtig befinden, fiat Die 
religibſe Feier wird in einigen Tagen in London erfolgen. 

London, 26. Juni. Der Dampfer „Normandy“ iſt nach 
fünfſtündigem Feſtſitzen wieder flott gemacht worden. 
Paſſagiere waren an Bord des Schiffes geblieben und werden 
in Newhaven landen. 


Angekommene Fremde. 
Bofen, 27. Juni. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Regierungsaſſeſſor 
Rack aus Liegnitz, Stadtrath Dietz aus Bromberg, die Ritterguts⸗ 


— Im Pri 
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Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Alſtanden und 
Wolff aus Breslau, Pilopp aus Dresden, Fiebig aus Langen⸗ 
bielau, Verſ.⸗Inſp. Düſterdickt aus Magdeburg, Lieutenant a. D. 
ebſch aus Obornik. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Königl. Büchſenmacher Wiebe und Frau aus Inowrazlaw, Land⸗ 
wirth Kreutz aus Kottbus, die Kaufleute Ehrlich aus Bamberg, 
Löwe aus Berlin, Fridrich aus Leipzig, Hertzog aus Dresden. 
„Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Loewenſtein und 
Krüger aus Berlin, Krachahn aus Breslau, Gerechter aus Schrimm, 
Samter aus Filehne, Buttermilch aus Bromberg, Gutsverwalter 
Lewecke aus Rokitten, die Lehrer Fegler und Krygier aus Warſchau. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“ Die Kaufleute 
Loebinger und Feiſchack aus Berlin, Richter aus Gneſen, Eglin 
aus Bautzen, Kühn aus Breslau, Jekuwki aus Inowrazlaw, 
Töpfermeiſter Konrad aus Schrimm, Landwirth Spielmann aus 
Gr. Gruttowitz. 


Handel und Verkehr. 

Warſchau, 24. Juni. Heute fand hier unter dem Vorſitz 
des Vizepraſidenten des Aufſichtsraths, Staatsraths Napa die 
Generalverſammlung der Aktionäre der Lodzer Fabrik bahn 
ſtatt. Der Bericht des Vorſtandes und das proviſoriſche 9 5 
wurden angenommen. Dagegen Vegane der Antrag auf Er⸗ 
nennung eines jtaatlichen Direktors einem heftigen Widerſtande, fo 
daß der Antrag ſchließlich mit großer Majorität abgelehnt wurde. 
Die ausſcheideuden Mitglieder des Aufſichtsraths und der Reviſions⸗ 
Kommiſſion wurden wiedergewählt. 

Mailand, 26. Juni. Die Aktien der Nationalbank fielen 
heute an der Genueſer Börſe um 40 Lire, auf 1380, angeblich, 
weil für das erſte Semeſter des laufenden Jahres nur 28 Lire 


Abſchlagsdividende zur Vertheilung gelangen dürften gegen 
2 Lire im Jahre 1890. — Graf Baſtoggi, Präſident der Meri⸗ 
dionalbahn und des Credito mobiliare hat als letzterer ſeine Ent⸗ 
laſſung geurben. 2 
* London, 26. Juni. (Wollauktion.) Wollpreiſe un⸗ 
verändert. Schlußauktion am 7. Juli er. 
Marktberichte. 
Marktpreiſe zu Breslau am 26. Juni. 


Feſtſetzungen mittlere 


beſitzer Falkenthal aus Slupowo, Baarth aus Modrze, Aſſekuranz⸗] der ſtädti 3 Höch⸗ Nie- 
nipeftor Lindner aus Stuttgart— Berlin, Bahnhofsreſtaurateur a a. 5 i 95 7 drigſt. 
regor aus Neu⸗Kunersdorf, Arzt Dr. Eichberg aus Ludwigs⸗ as-Kommiſſton. Uf. Pf. M. Pf Ie Pf M. 
hafen, Ingenieur Holſte aus Altona, Priv. Ludendorf aus Mecken⸗ Weizen, werker 3 50 
burg, Fabrikant Heveke aus Leipzig, die Kaufleute Behrens aus] Weizen, gelber pro 22 — 
Guben, Stöhr aus Königsberg, Hausmer aus Chemnitz, Beytke Roggen 8 18 70 
aus Magdeburg, Schellwein aus Köln, Weigelt aus Berlin. Gerſte 10⁰ 13 50 
Hotel de Rome. — F. Westphal & C0. 5 a. D.] Hafer Kilog. 16 90 | 16 70 15 90 
„Verſ.⸗Inſpektor Weber aus Berlin, | Erbien 16 13 80 


von Rodbertus aus Magdebur: 
Techniker Kloetzel aus ae in, die Kaufleute Kahl, Berger, 
Voigt, Bannier und Lanken aus Berlin, Brühl aus Leipzig, Rauſch 
aus Nürnberg, Pollak aus Treniſen i. Ungarn, Heine aus Köln, 
Malachowski aus Inowrazlaw, Hirſchfeld aus Neuſtrelitz i. M., 
Winnecke aus Halle a. S., Boener aus Leipzig, Meſeritz aus 
ollſtein. 

80 Hei de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer von 
Majewski und Frau aus Kobylec, v. Chelmicki aus Malachowo, 
Bibliothekar Bederski aus Breslau, Verſ.⸗Inſp. Heinemann aus 
Magdeburg, Frau Pawlicka aus Polen, Frau Bronſz aus Kempen, 
Frau Mendelska aus Warſchau. 


4. Klaſſe 184. Königl. Preuß. Lotterie. 
Nur die Gewinne Aber 21 Mort find ben Hegeſſenden dellmmerm in 


Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr. 

140 587 629 (300, 40 89 832 943 1295 354 403 751 73 871 975 
2004 (1500) 117 388 506 63 600 800 41 929 56 3040 104 271 454 68 
602 8 727 86 49 4223 2 323 413 (1500) 635 734 8 898 961 5134 
85 326 91 409 34 71 594 656 888 6041 150 51 53 (3000) 254 512 607 
79 742 834 943 7031 191 219 54 74 644 (300) 65 95 862 8069 159 357 
418 71 637 741 955 9016 71 190 216 737 821 71 925 
10066 210 22 308 50 89 584 660 748 990 11036 128 82 261 333 
462 640 931 84 93 12048 157 89 224 315 490 586 621 47 822 (1500) 
51 56 74 946 13349 635 49 781 835 93 937 39 96 14012 48 62 84 111 

80 292 436 46 58 588 647 706 (1500) 25 906 39 89 15244 68 421 
511 87 677 704 12 87 883 16011 37 208 365 478 563 79 607 47 747 55 
64 810 (500) 57 (3000) 78 919 64 17085 122 483 607 77 (1500) 772 
18013 19 133 71 288 305 (3000) 534 614 733 43 97 (300) 822 23 19072 
2 5 29 40 220 (3000) 72 328 30 31 51 56 92 491 539 
99 


7 809 

20137 289 379 449 685 747 833 968 21013 118 232 81 303 37 
481 563 625 93 877 87 22296 318 87 509 83 92 613 56 835 23187 
224 (1500) 363 420 513 31 833 952 60 24171 97 209 14 82 59 362 

791 (300) 805 926 25046 211 40 413 571 852 55 973 26021 58 
95 903 27345 91 418 579 613 


74 186 258 59 419 513 59 

(3000) 288 890 99 (000) 765 880 _ 47017 (300) 180 
795 820 24 78 903 (1500) 27 4807 

85 201 20 360 95 524 49 


89 698 831 69 99 927 88 
| 50109 90 279 358 454 94 51058 99 N, 291 98 323 91 93 408 
2 


2042 64 210 15 41 340 


0052 66 15 8 882 96 
300) 881 82 955 2m BE 
500) 59 832 


; 61042 87 211 322 467 557 741 
62038 16.000) 46 171 214 62 85 385 551 637 81 
063 225 70 422 45 96 606 41 48 816 95 

65052 215 18 393 590 


135 60 313 33 448 770531 (3000) 

671 720 819 73087 196 282 73 351 60 96 489 (300 

(600) 64 (000) 859 922 0 (800 —1 e 

„ ach 
50 76107 7 1600 

255 76 12 7 850000) 60! 20 28 97 (1500) 200 820 350 


372 485 (1600) 508 (3000) 11 48 682 89 803 83023 122 280 332 539 
nr 84187 278 322 779 802 85006 287 21 535 47 96 723 86127 


9001 460 7 (500) 659 99 767 855 964 
91014 179 97 344 46 77 501 32 78 624 901 62 51 99 928382 400 17 


80 16 30 14 30 
Leipzig, 26. Juni. [Wollberi 11 Kammzug⸗Termin⸗ 
. La Plata. Grundmuſter B. per Juli 4,32½ Mk., x 
luguſt 4,35 M., per September 4,35 M., per Oktober 4,40 M., 
per November 4,40 M., per Dezember 4,40 M., per Januar 
4.37 ¼ M., per Februar 4,37½ M. Umſatz 60 000 Kilogramm. — 


Ruhig. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 26 Juni Morgens 1,62 Meter. 
0 5 Mittags 1,62 = 
27. = Morgens 1.70 


2 = 


878 931 49 68 95 
407 71 641 89 820 72 972 
35 83 828 97045 


100005 123 33 69 272 334 535 55 751 971 72 74 101009 40 136 
204 62 401 6 26 624 46 819 967 92 102042 180 297 377 695 790 840 
74 96 949 103211 63 370 494 521 (8000) 22 59 652 88 813 64 68 
104043 53 93 95 270 317 25 64 434 50 658 816 72 75 963 105079 88 
89 103 218 369 (500) 704 97 812 942 77 106095 167 208 400 31 (300) 
49 64 552 814 976 88% 107018 47 90 169 358 480 515 653 779 852 69 
(1800, 108018 131 36 208 331 462 92 636 706 48 839 923 109031 176 

„ 
1 350 58 92 404 518 697 738 46 81 825 111047 
9 e e 
16 (500) 54 755 840 934 516 
776 907 21 26 


> 000) 647 
72 559 90 618 
139136 871 404 504 11 


i e 0 5 


72 775 148242 


(3000) 
147018 101 2 4 20 201 90 347 70 97 (300) 624 ( 6 
83 412 364 409 70 71 532 


54 85 650 704 877 966 149142 (500) 236 
637 703 64 869 


156089 209 887 925 157054 409 77 86 513 47 60 628 983 158066 89 
8 397 476 624 794 (1500) 965 159144 256 74 90 337 81 518 651 


160024 59 63 (3000) 86 181 95 296 414 630 816 967 86 161143 276 
391 457 162089 (3000) 123 408 508 74 728 855 163090 177 — 249 


47 165 206 24 364 (300) 697 742 94 940 175141 266 834 419 515 56 87 
657 714 836 (1500) 900 62 

741 931 60 ( ) 71 

178317 28 29 

79 179053 77 ( 


600 
802 (3000) 927 
185190 259 95 725 50 55 60 186230 305 97 530 57 82 635 55 822 965 
75 187119 209 26 91 511 84 644 74 86 806 28 94 97 900 11 
188044 60 206 604 25 860 86 189034 182 92 248 580 890 93 
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Meteorologie Tr zu Pofen 


Datum 


emp 
Wetter. t. Cel. 
Grab 


Stund een m chen 

26. Nachm. 2 753,5 | eijer Zug eiter + 

26. Abends | 753,8 NO leiſer Zug wolkenlos 721.3 

27. Morgs. 7 754,2 a wach heiter 21 2 
1) Von 2,20 bis 2,48 Nachmittag Regen. 


Celſ. 


Am 26. Juni Wärme⸗Maximum - 25,8° 
Am 26 - Wärme: Minimum + 16,7“ 


Celegraphiſche Vorlenverichte. 
Fonds⸗Kurſe. 


Breslau, 26. Juni. Anregungslos. 

3¼ % ige L.⸗Pfandbriefe 97,10, 4% ige ungariſche Goldrente 
91,50, Konſolidirte Türken 18,35, Türkiſche Looſe 73.00, Breslauer 
Diskontobank 98,75, Breslauer Wechslerbank 99,75, Schleſtſcher 


Bankverein 116,00, Kreditaktien 162,10, Donnersmarckhütte 78,75 


Oberſchleſ. Eiſenbahn 65,00, Oppelner Zement 88,00, Kramſta 
123,00, Laurahütte 118,75, Verein. Oelfabr. 103,25, Oeſterreichiſche 
Banknaten 174,25, Ruſſiſche Banknoten 236,25. 

Schleſ. Zinkaktien 195,00, Oberſ 4 Portland⸗Zement 92,00 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau une 
Hüttenbetrieb 122,50, Flöther Maſchinenbau 102,00. 

4½ prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz —.—. 
Schleſ. Cement 120,00. 

Hamburg, 26. Juni. 

Gold in Barren pr. Kilogr. 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 134,50 Br., 133,90 Gd. f 

a. M., 26. Juni. (Schlutz. Schwach. 

ond. Wechſel 20,362, 4proz. Reichsanleihe 105,80, öſterr. Silber⸗ 
rente 79,95, 4½ proz. Papierrente 80,40, do. 4proz. Goldrente 96,50, 
1860er Looſe 124,30, 4proz. ungar. Goldrente 91,40, Italiener 92,10, 
1880 er Ruſſen 98,60, 3. Orientanl. 75,30, unifiz. ter 97,70, 
konv. Türken 18,20, 4proz. türk. Anl. 83,00, proz. port. Anl. 45,50, 
5proz ſerb. Rente 89,10, 1 . amort. Rumänier 98,90, 6proz. 
konſ. Mexik. — —*), Böhm. eb, 309, Böhm. Nordbahn 164°, 
Franzoſen 254%, Galtzier 186%,, Gotthardbahn 144.10, Lombarden 
95 ½, Lübeck⸗Büchen 156,00, Nordweſtb. 177¼½, Kreditakt 259, 
Darmſtädter 137,90, Mitteld. Kredit 103,00, Reichsb. 144,30, Disk. ⸗ 


. Kommandit 180,10, Dresdner Bank 141,50, Pariſer Wechſel 80,70, 
Wiener Wechſel 173,45, ſerbiſche Tabaksrente 89,40. 


Privatdiskont 3%, P 

* per comptant. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 259 ¾, Disk.⸗Kommandtit 
180,70, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener —,—, Lombarden 
—.—, Portugieſen —.—. 

Wien, 26. Juni. (Schlußkurſe.) In Lombarden und Galizier 
nh wach in Staatsbahnaktien Budapeſter Käufe, ſonſt ſtill 
un wach. 

Oeſterr 4¾% Papierrente 92,42 ¼½, do. 5%, 102,50, do. Silberr. 
92,40, do. Goldrente 111,10, 4proz. ung. Goldrente 105,45, do. 
Papierrent 101,62 ½, Länderbank 213,50, öſterr. Kreditaktien 297,50, 
ungar. Kreditaktten 34100. Bankverein 113,00, Elbethalbahn 212,25, 
Galtzier 213,00, Lemberg⸗Czernowitz 244,50, Lombarden 106,75, 
Nordweitbahn 205,00, Tabaksaktien 161,75, Napoleons 9,29 ½ Märk⸗ 
noten 57,50, Ruſſ. Banknoten 1.35¼, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 26. Bu Schluß. arkt wenig belebt, unbedeutende 
Schwankungen, Schluß ruhig. 

Paris, 26. Juni. (Schluß.) 3 am. Rente 95,82 ½, 4 proz. 
Anl. 105,10, Italiener 5% Rente 94,00, öſterr. Goldrente 96¼ 4% 
ungar. Goldr. 92,93 ¼, 3. Orient⸗Anl. 74,81, Ruſſen 1 
—.— 822 7405 488,12, konv. Türken 18,62 ¼, 
Lombarden 240,00, do. Prioritäten 332,50, Banque Ottomane 587,50, 
Panama Sproz. Obligat. 26,25, Rio Tinto 582,50, Tabaksaktien 
351,00. Neue 3 proz. Rente 93,75 9 ! 

uhig. 


roz. 


London, 26. Juni. (Schlußkurſe.) 
Engl. 2¼ prozent. Conſols 95%, Preuß. 4 proz. Conſols 105, 
4 proz. 1889 Ruſſen 


Aalen. 5proz. Rente 92 ¾, Lombarden 9¼, 
. Serie) 98%,, konv. Türken 18 ¼, öſterr. Silberrente —, öſterr. 
Goldrente 95, 4proz. ungar Goldrente 91%,, Aprozent. Spanter 


74, 3½ proz. Egypter 91¾, Aproz. unific. Egypter 96°,, Zproz 
ar. Egypter 100, 4¼ proz. Trlb Anl. 95¼, proz. Mexik. 89Y,, 
ttomanbank 13, Suezaktien 110¼, Canada Pacific 81, De 

Beers neue 14, Platzdiskont 19 

Rio Tinto 23½, 4½ proz. ees 79, Argentin. öproz. Gelb- 
anleiye von 1886 67 ¼, Argentin. 2 8 Sl äußere Goldanleihe 

36 ½, Neue Zprozentige Reichsanleihe 83, Silber 45¼ 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,59, Wien 11,86, Parts 


25,46 ¼, Petersburg 27 ¼. 
ersburg, 26. Juni. Wechſel auf London 86,25, Auf. 

II. Orientanleihe 102, do. III. Orientanleibe 102¼, do. Bank fü. 
auswärtigen Handel 269, Petersburger Diskontobant 580, War ⸗ 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. intern. Bank 483¼, Ruff 
4, broz, Bodenkredit⸗Pfandbrieſe 14¼, Große Ruf. Elſenbahn 
229, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 119¼. 

Buenos⸗Ayres, 25. Juni. Goldagio 290.00. 

Rio de Janeiro, 25. Juni. Wechſel auf London 17’. 


dukten⸗Kurſe. 

Köln, 26. Juni. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 28,50, 
do. fremder loko 24,00, per 1 22,75, per November 21,35. 
Boapen hieſiger loko 21,00, fremder loko 21,75, per 1 20,25, 
765 ovember 19,05. Hafer hieſiger loko 17,00, fremder 17,50. 

üböl lokc 63,50, per Oktober 62,60, per Mal 1892 63,20. 

remen, 26. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 
white loko 6,25. Ruhig. f 

Aktien des Norddeutſchen Lioyd 116%, Gd. 

Norddeutſche Wollkämmerei 137¼ Br. 

8 26. Juni. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig. 
—— niſcher loko neuer 238 —240. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ 
1115 loko neuer 220—222, ruſiſcher loko ruhig, 158 —159. Hafer 


ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverz.) ſtill, loko 62,00. — Spiritus 
joe, per Juni⸗Juli 33 Br., per Juli⸗Auguſt 33¼ Br., per 

uguſt⸗September 34%, Br., per Sept.⸗Oktober 35 Br. — e 
feſt. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard w 
loko 6,45 Br. — Wetter: Heiß 


Br., per Aug.⸗Dez. 6,65 

ab Dr to — i ee S tember 78 ¼, per Dezb 
erage San r Ju per ember ‚ per Dezbr. 

69, ver März 68. Ruhig 2 7 E 

ſance, frei 


kt Baſis 88 pCt. Rendement neue 


Rob 
am Bord Hambur 


per Juni 13,40, per Auguſt 13,47 ½, per 

Oktober 12,40, per Dezember 12,30, per März —. Ruhig. ä 
26. Juni. Produktenmarkt. Weizen loko beſſer, per 
995 Br., per Herbſt 9 Gd. 9 Br. 


Peſt, 

uni 9,85 Gd. 3 82 
afer per Herbſt 5,64 Gd. 5.56 Br. ais per Juni 1891 
93 Gd., 5,95 Br., per Juli⸗Auguſt 5,93 Gd. 5,95 Br. — Kohl⸗ 
raps per Auguſt⸗ September 16,25 Gd., 16,35 Br. — Wetter: 


Regen. 
eröb 26. Juni. Produktenmarkt. 
uguſt —. Bein loko 11,60. Roggen loko 9,70. 
4.60. anf 90 5 N 9 5 — 279 url: Warm. 
„ 26. Juni. ußbericht. ohzucker > 
foto 34,75 a 35,00. Weißer Zucker Yale, Nr. 3 per 1000 Kllsbpeg 


Hafer foto 


en 
ürfenlooje 71.00, 


(Nachmittags ericht) Good. 


Hamburg, 26. Juni. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht. Rüben. 
cker I. Produ 


Talg loko 46,00. 


sember 16) — * Br. 


A —— — —— 


Juni Han, Juli 35,37½, per Auguſt 35,37',, per Oktober⸗ 
nuar 34 

Juni. Getreidemarkt. 3 Bar 
feft, per Junt 20.90, ver Juli 27,90, per Auguſt 27 5 5 
September-Dezember 27,60. — Roggen ruhig, ver 9 
per September = Dezember 17,70. — Mehl behpt., per Jun 
62,30, per Juli 62,20, per Auguſt 6240, ver September⸗ 
Dezember 62,30. — Rüböl träge, per Juni 71.25, per Sult 71,50, 
per Auguſt 71,50, per September⸗Dezember Spiri 
ruhig, per Juni 42,00, per 
e Drsenber 38,50. — 


8 5 


3 pi 
ult 41,50, per August 41,50, per 
etter: He iß. 


Havre, 26. Juni. Al hamm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler 1 9000 Kaffee in Newyork ſchloß mit 20 Points Baiſſe. 
Rio 19000 Sack, Santos 1000 Sack. Necettes für 2 Tage. 


— — 20 Juni. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
re u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Juni 101,50, 
per ER 96,50, ver Dezember 85,00. Behauptet 

Amſterdam, 26. Junt Java⸗Kaffee . ordinary 60°/,- 

Amſterdam, 26. Juni. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per Novbr. 246. — Roggen loko geſchäftslos, do. auf 
Termine niedriger, per Oktober 181. — Raps per Herbſt 177. 
Rüböl loko 33, per Herbſt 22¼ 

ſterdam, 26. Juni. Bancazinn 55¼. 

Antwerpen, 26. Juni. Getreidemarkt. Betsen ruhig. Rog⸗ 

gen 1 N rußis. Gerſte unbelebt. 
(Schlußbericht.) 


26. Jun Petroleummarkt. 
Raffinirtes 771 weiß loko 18 bez. u. Br., per Juni 16 
Br., per Juli 16 En 


. per Auguſt 16%, Br., per Septbr.⸗De⸗ 
u 


erpen, 26. Juni. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Co.) 90 Plata⸗Zug, Zu B., Juli 5,35, September 5,42%), 
entfernte Termine 5,45 Verkäufer. 

London, 25. Juni. (Wollauktion.) Wolle ſtetig, lebhafte Be⸗ 


theiligung. 

L nd a unt. * 55%, per 3 Monat 55. 

London uni. 96 pCt. Javazucker en 15 ftetig. 
ber 0 a ei feſt. Centrifugal Cub 

London, An der Küſte 12 en ange⸗ 
u en r 


26. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
18 jet letztem Montag: Weizen 25 520, Gerſte 5870, Hafer 

Im Getreidegeſchäft totaler Stillſtand; Weizen und Mais 
ſchwach. 1 ruſſiſcher Hafer ſtetig. 

Gia Sgow, 26. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
aa Be fih auf 513356 Tons gegen 717603 Tons im 
vorigen Jahre 

ahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 72 
gegen 15 = ne Jahre 
26. Juni. Roheiſen. 
Carranfs 47 * Käufer. 

Liverpool, 26. Juni. 5 8 und Mehl 1 d. 

niedri er. . Mals 1—2 d. niedriger. — Wetter: ön. 


we ool, 26. 590 n Nada Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 10 Stetig. W 2000 B. 
iv 14000 B. 26. Jug Nachm. 4 Uhr 10 Min. 1 


wen u. Pas Mh 53.000, Mull Export 
5000, 8 der Woche 51 000, davon cmerltantice 33 000, Vor⸗ 
rath 1 163 000, davon amerikaniſche 933 000 8 nach Groß⸗ 
britannien 80000, davon amerikaniſche 55 000 


(Schluß.) Mixed numbres IB 


Newyork, 25. Juni. Waare: bericht. Baumwolle in New⸗ 
Dorf 8", do. in New⸗Orleans 7%. Raff. Petroleum Standard 
7 5 u ‚port 90—7,05 Gd., do. Standard white in Philadelphia 

6,85— Rohes Petroleum in Newyort 6,55, do. Pipe line 
n . Bi 66% 5). Schwach. Schmalz loto 6,27, do. Rohe 
u. Brothers 7,05. Zucker (Fair refining Muscovadosſ 3. Mals 
(New) per J Juli 62, Rother Winterweizen loko 107%. — Kaffee 
Fair Rio⸗) 18 ½. Mehl 4 D. 40 C. Getreidefracht 2. 


Kupfer 
8 per Juli 12,95 nom. Rother Weizen per Juni 106%, per Juli 1030 


per Dezbr. 981 Ve: 

per September 15,02. 
2) lese —— 
Newyork, 26 Juni. 

certificates per Juli 66 ½. 


york, 26. 1802½ 0 Rother Winterweizen per Juni 1 D. 


New 

05f. 5 pe uli 1 
15, . Junt. Wliter: Schön. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

erlin, 26. Juni. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig 
er Haltung bei ſehr ſtillem Geſchäft. Die Spekulation blieb zu⸗ 
rückhaltend und nur die mit der Ultimoregulirung verbundenen b 
Transaktionen verurſachten einige Bewegung, welche theilweiſe zu 
Pater 9 85 ächungen der Kurſe führte, während einige wenige — 

Papiere in Folge von Deckungskäufen ſich etwas beſſer ſtellten. 

Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmel⸗ 
dungen boten geicäfttiche Anregung in keiner Beziehung dar. Der 
ae blieb aber feſt und ruhig. 

x Kapitalsmarkt bewahrte ſeſte Geſammthaltung für hei⸗ — 
miſche ſollde Anlagen bei ruhigem Handel, und fremde, feſten Zins 
tragende 1 auch Staatsfonds und Renten konnten ſich gut 
behaupten blieben aber ſtill; ruſſiſge 55 hen feſt. 

A Privatdiskont wurde mit 3 Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien 
in feſter Haltung mäßig lebhaft um ranzoſen feſter und lebhaf⸗ 
alt Ara ſchwächer; S Stzweſzeriſche ahnen feſter und ver⸗ 
ältnißmä 

HN Bag Eifenbaßnattien ſehr ruhig und wenig verändert; 
Open ische zn ahn und Marienburg⸗Mlawka abgeſchwächter, 
aber 0 lebhafter. 

ankaktien ziemlich feſt, aber ruhig; die ſpekulativen Deviſen, 
namentlich Aktien der deutſchen Bank, etwas beſſer. 

nduſtriepapiere wenig verändert und e ruhig; e 
werthe wenig belebt und ziemlich behauptet, 

Produkt en- Vörſe. 

Berlin, 26. Juni. Die anhaltend flauen Berichte vom Aus⸗ 
land 10 das ſchöne Wetter drückten auf den Getreidemarkt und 
brachten ein verſchärftes Angebot in allen Artikeln an den Markt. 
eizen verlor bei mäßigem Geſchäft für nahe Sichten 1½, per 
Herbſt 2¼ M. Roggen wurde zu ee Preise lebhafter 
gehandelt, nahe Sichten notirten 3 M., Herbſt 2%, M. billiger. 


Kaffee Nr. 7, low ordinär per Juli 16,35, 


n Petroleum Pipe line 
Weizen per per Dezember 99%,. 


Gehandelt wurde eine Ladung amerifanif 15 „Rongen, de aer Pro 


ladung, und eine 1 ſüdruſſiſcher, Juni⸗Abladung. afer 
ſchwach und für alle Sichten 1½ M. billiger. N 1 gr 
geboten und weſentlich ſchwach u 5 5 Rüböl 40 —50 Pf. b 
liger. Spiritus war ſchwach; die Anordnung des Neichskaßzlent 
betreffs der amtlichen Statiſtik verſtärkt die Zweifel an der Rich⸗ 
tigkeit der bisherigen r finstgen, Starke Realiſationen 
„drückten den Preis um 20 


(ag he ermine flau. Getun at 50 Tonnen. Kündigungs- 
preis 231 M. Loko 225— 2306 M. nach Qualität. Ltefekungs⸗ 
malte 233 Mk., per dieſen Monat 231,5—230,5 bez., per Junt⸗ 


Juli 2305—231,25—229— 230 bez., per Juli⸗ An guſt 21221255 
is 210,5 bez., per Auguſt 213-2125 bez., per Auguſt⸗September 
— bez., per September⸗Oktober 206,25—205 bez., per Oktober⸗ 
November — bez., per November⸗Dezember — bez 


Roggen per 1000 Kilogramm. Loko ſeblt. Termine 


CTC en De he En ei, nd N nn 


weichend. Gekündigt rk. 
Noto 212—217 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 215 
Mark, ruſſiſcher bez., inländiſcher ab Bahn bez., per 
dieſen Monat 210,5—209 bez, per Juni⸗Jull 205,25—202 bez., 
— Juli⸗Auguſt 198 — 193,5 bez., ver N Septen der — bez., 

September⸗Oktober 1925—188— 88,25 bez., per Ottober⸗ 
Nopenbe 190—186,5 bez., per Nbercber Bene 188 bis 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Flau. Große und kleine 
165—185 M. nach Qualität. Futtergerſte 165-174 M. 


Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feiner behauptet. Termine 
ferner gewichen. Gekündigt 250 Tonnen. Kündigungspreis 166,25 
Mark. Loko 168 — 192 M. nach Qualität. 8 ität 172 W. 
Pommerſcher und 3 —— bis guter 168—178, feiner 
185—187 ab Bahn und frei Wagen bez., ver ſdleſen Monat 
166,5 —166 bez., per Juni⸗Juli 166,5—166 bez., per u 
Auguit 153—153,75—153 bez, per Auguſt⸗September — 
ver September⸗Oktober 146,75—147—146 bezahlt, per uur 
November 144 M., per November⸗Dezember 143,25 —142,25 bez. 

Mais per 1000 Kilogramm. Loko matt. Termine — 
Getündigt 100 Tonnen. Kündigungspreis 143,75 Mark. Loko 146 
bis 162 M. nach Qualität, per dieſen Monat — bez., per Juni⸗ 
Jul — bez., per Juli⸗Auguſt — bez., per September⸗Oktober 


Eroſen per 1000 Kg. 5 175—185 M., Futterwaare 
167—172 M. nach Qualität 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Termine weichend. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis 
M., per dieſen Monat — bez., per Junl⸗Juli 28,25—27,75 
bez., a Juli⸗Auguſt 27,25—26,75 bez., per Nuguſt⸗September 
per September⸗ Oftober 26,2— 25,8 bez., per November⸗ 
Dezember 25,5—25,2 bez. 
üböl per 100 Kllogramm mit Faß. Termine matter. Ge⸗ 
kündigt — Zentner. Kündigungspreis Mark. Loko mit Faß 
bez., loko ohne Faß — bez. per dieſen Monat 58,9 M., 
per Juni⸗Juli — bez., per Juli⸗Auguſt — bez., ver Auguſt⸗Sep⸗ 
tember — dez. per September⸗Ottober 58,8— 58,6 bez., per Oktober⸗ 
November 58,9—58,8 bez. per November⸗ Dezember 59,159 
bez., per April-Mai 59,7 M. 
ot 2440 B. Kartoffelſtärte per 100 Ka. brutto incl. Sad, 
„gen Kartoffelſtärke per Juni —.— M. 
artoffelmehl ber 100 Kilogr' brutto incl. 


Sack. Loko 
e (Raffinirtes 3 ite) Ver 09 Mi Kilo mit 
in 125 Poſten von 100 Ztr. — EA kündigt — 
logr. Kündigungspreis — M., = diesen Monat — Lege 
Spi iritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kündi⸗ 
gungspreis —,— Mark. Loto ohne Jaß — bez 
9 8 mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
= 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. e — Ltr. Kün⸗ 
diaungst reis — M. Loko ohne Faß 48,9 
Spiritus mit 50 M. arb an ene per 100 Liter ä = 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündi Ltr. Kün 
gungspreis — M. oko mit Faß —, per dieſen Monat —. 
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Flau. we: 
10000 Liter. Kündigungspreis 47,7 M. Loko mit Faß bez., 
per dieſen Monat 48,1 — 47,7 bez., per Junti⸗Juli und per Juli⸗ 
Auguſt 48—47,5 bez., per Auguſt⸗September 282.47, 6 bez., per 
September⸗Oktober 46,4—45,7 bez., per Oktober⸗Nobember 44,4 
bis 43,8 bez., per November⸗Dezember 43,4— — 42,9 b 
zember⸗ Januar — bez., per Januar⸗FJebru ar — bez. 


Tonnen. Kündigungspreis — Ma 


ez, per De⸗ 


Weizenmehl Nr. 00 32,5—30,75, Nr. 0 30,5—29,00 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt 

Res Nr. 1 28—27,5, do. feine Marken 
Nr. 1 —28 Baht, "gie. 0 1¼ M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 le Br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4¼ M. 


ub. = 3 M. 20 Pf, 7 fl. südd, W. = 12 M. 


I fl. österr. W. — 2 . 


IN. holi. 


W. = it m. 70 Pf., Franc oder | Lira oder I Pessta = 60 Pf. 


-Di 8 . Brnsch. 20. T. l. — 106,25 ved. chw, Hyp.-Pf.| 4½ 101,70 8 arsch-Teres 103,25 bz nneſchenb.-Prior. pr. Hyp.-B. I. (ez. 120%/4% Bauges.Humb.| 6 134,28 @ 
Bank-Diskonto. weonset . 28. Jin. Prod 5% 3380 Serb.Gid-Pfäb.| 8 | 43,25 br do. Wien. 183 pe: 50 b | NW 5 88,75 b do. do. Vı.(rz. 100% Moabit. 5 1124,00 680. 
amsterdam. 3 3 8 168, % d oess. Präm.-A.| 3 ½ 139.90 8. do. Rente...) 5 | 89,40 be weichselbahn do. Gold-Prior.|ö 102,50 G. do. div.Sor.(rz.106)]4 [101,40 bea Passage... 3 | 7450 23 C 
Lond 4 29,365 br Ham. 9.50 T.L. 3 1139.00 6. do. do.neue) 5 | 83,56 tz mst-Rotierd, 35 [131,00 ie ad ost. 8. (Lb.) | 65,50 f. do. do. (rz. 1000/3 ½% 95,30 dr U. d. Linden — 20 

3 80,65 o2 31/,131,60 6. tockh. Pf. 87. 4 | 98,60 6 Gotthardbahn 6 0 G 4. Obligation. 09,80 bz B. E 4½07½5 C. ÄBerl.Eiektr-W.| 10 27,28 be g. 

a 173.70 be [Mein.7Guld-L.| — | 27.75 br do.St.-Anl.87| 8 ¼ 98220 be g. Mittel 80% 160.80 © a] do. Gotd-Prior |t | 97.00 br G 2 45 4 1101,50 ve@fBeri. Lagerhof] d 50 ne. 

tersbu 234, 16 bz JOldenb.Loose| 3 128,4 8. Span. Schuld. 1 73,25 al. Mittelm. .\ 7% 1100,80 or af Gold-Prier do, 3% 9 — 8. do. do. St.-Pr. 0 13,50 B, 
in f ae pan. Sohu 25 & tel. NMerid.-Baft 7%, Baltische gar. |5 | 98,80 8 i 0,60 ie Sa 85 
re ndische Fond [Türk.A. 1885in Lüttich-Lmb. ..) 0.40| 24,60 be GjBrest-Grajewo 5 | 99,10 d. Behion.0.-Cr{rz, 100) 4 = & fare zt 0 | 55,60 G 
In Berlin 4. Lomb, 43 u.#. Privatd.35G. Pfd.Sterl.ov.| I Lux. Pr. Henri] 2,50| 46.80 v: Gr. Russ. Els. gar. 3 5 do. do. (2.100) ½ Kr 55 K eri. Bock-Br.| 0 | 62,09 1 G. 
inBorlin 4, Lomb, 5] 0.5, Privatd.2]G., Argentin, 2 „| 5 43,70 be 2 do. 8. I 23,60 6 ne 37 4 N 4 1 41 1,40 8 n r. 5, |! 75 G chultheiss-Br| 15 279,25 6. 
9 4% 34,30 bz 55 chweiz.Centr| 6% 168,25 be fang.-Dombr. g. 4 ½ 161,40 G 118) 4%, 102. 98 & Sresl. Oel 4½ 502.87 d. 
Geld, Banknoten u. Coupons. 0. do. 4½ 34,3 do. G I | 10,35 6. do. Nordost| i D 1147,10 be ÄKoziow-Wor, g. 4 |. 92,80 bz 40. 1051“ 88.28 C „e 4 ½ 928 
— ͤ— ͤ — Bukar.Stadt-A.| 5 | 96,90 bz G. 85 ‚Consol.90| 4 2,60 bz do. Unionb.| 44 |11,70 tz IKursk-Chark, 894 | 93.34 bz 2 do. 5 110) : . Deutsch. Asp. 2 | 74,01 bz 
Souvereigns . 20,3 bz auen. Air. G.-A. - 7 bz do.Zoll-Oblig| 5 | 9i,26 bz do. Wostb. 79.80 bz do. Chark.As. (0) 4 92.90 02 do do. (rz. 100114 58 00 hr G fOynamitTrust.| 11 |142,90 8. 
20 Franos-Stü “| 16,19 dz Chines. Anl, | 5½ 106,50 G. Trk.400Fro.-L.| — | 73,00 be ee ’ 90, (Oblig.) ; 8 Erdmannsd. Sp 6% 82,00 6. 
Gold- Dollars — 2 G. Pan. sts. 55 86. 3 / 94,30 65 0. do. Eg Trib-Ani 4¼ 9896 bz DD 8 4 2260 b. — — ra A —— — G 
Engl. Not. I Pfd.Sterl. 36 be E ypt. Anleihe) 3 Ung. Gid-Rent. 4 61,70 U. N 2 5 88,33 & uz. do. 5 vr & 
Fran Not. 100 Fros. 80,65 bz K o. do. 4 7,86 8. 49665 -nv. -A. 5 101,50 be B. | Eisenb.-Stamm-Priorität. ande ni g 712 8. 8 7½ 137 99 uzG GummiHarbg.- 
est, Noten 100 11. | 173, 0. 1886 | 34. 81,20 eG e — 1118,00 52 | do. Kursk gar..$ | 89,25 G do. Handelsges.| 91/4 149.50 tea |, Wien mu ee 
Russ. Noten 100 fl. 8 8. 85 95,30 de 45 eser. 5 88,66 tr & e FE 64.40 — 48. Aläsan gar. 4 199060 be do, Maklorver. 11 1129.18 bd. en + 702 — 2 
ee EL t,-St,- 0 do.Smotensk g. 2 o. Prod-Hdbk.| — 1 
Deutsche Fonds u Staatspap. 8 ao. je s 3 =. do.Tom-Bg«-A. 5 Dox Buunhak, y 1 he Orel-Griasy conv|4 92,90 bz Börsen-Hdisver. | 13½ 169.0 8 — ran 14 111 2 © 
Dische.Aant.| 3, [106,00 fr 30, Pi. Las. 5 7829 8 0 a Paul-Nou-Aup.| — e dr. 5 [373 6 Brest, Diso..ak. | 5 | 2856 ag. sim. strk, 1 95,90 8. 
„ 20. 0 6 1 Prignitz u ' U 75 2 0 . " 
— de: N 40 — Di 337 — — — re Ei Fire et Rjaschk-Morozg 5 100,59 6. Danz, Privatbank 8 5 1 use 5 
Pras. cons.Anl.! 4 105,50 8. n Lil. 4 62,10 6 aachen- Mastr. 3 Oortm.-Gron. | 4½ 1113,20 bz  jRybinsk-Bolog.. 5 95,50 bez Darmstädter 8k. 9 28,10 hr "aeg 16776 — 
do. do. 3½ 96,90 0 IMexikan. Anl. | 6 | 8875 be Altenbg.- Zeitz MarienbMlawk| 5 1110,30 „  HSohuja-ivan. gar.|5 > r do, do. junge 182.00 be do. Hofm..... 14 165,0 @ 
do, de. 5,30 bz Mosk. Stadt-A.| 5 | 24.09 G. refelder ....... Meckib. Södb. 4 | 22,2 Südwestb. ge. 50 Deutsche Gant. iO —— Germ-vrz.-Aki| 8 | 9275 w@ 
Sts.-Anl. 1868| 4 Orw.Hyp-Obi 3 3 Crefld-Lerdng Ostpr. Südban| 5 |114,25 G jTranskaukas. f. 3 | 81,80 G do,Genossensch | 7 123.90 8. lia ce 13 154,0 8. 
Sts-Schſd-Sch. 3½ | 99,99 az Ben 88. 5 Dortm.-Ensch. Saalbahn .... 4¼ 104, % „% Warzen. Ter. g.5 |181,10 be do. Hp. BK. S0 Ct. 6½½ 8 8 Görl. Lade 3 17600 8. 
BerlStadt-Obl.| 3½ 96,20 bz . 1 96,25 0 'eimar-Cera 3% 83 00 bz a [Warsch-Wien n. 4 39,50 G. Oisc.- Command. 11 180.50 &r Grusonwrk |. 3 1858 8 
do. de neue 3½ 96,20 be do. Pap. 50 0 3% 80,25 be Eisenb.-Prioritäts-Obligat! e Gothser Grün... 66 . Seuche 8_ | 94.00 8 
Posener Prov.- do. „50 senb.-Priori ga l a chwarzkopff.| 16 |265,19 ie 
Scheine. 3½ | 94,69 6 . | 74, 156 r Obilb | 87, oreditbank . 0 | 85,89 8. 114,50 G 
r eee - 5114.00 . 2 Si "Rent 45 120 2 n 37% 1 B6,50 u jeman ol 19535 r  Pnternat-Bank..) 6 | 99,89 80. Sudenburg „.. 2 92 1270,10 ba 
0.4% 1%, 20 G do. Kr. 100 (58) — 329,00 —— Marnb.-Mlawk.| I | 70,50 bz Berl. Potsd.-M.|4 100,75 6. ol. Eisenb.-Obl. 5 56,20 C Königsb. Ver..Bk| 4 | 99,99 . 0.-Schl. Cham. 18 118.50 G 
883 64.90 bz do. 4860er l. 5 50 5 BrsiSchwFrbH Serb. Hyp.-Obl.. | 93,10 er Leipziger Credit 12 1187,25 ben 4 port..cem| 8, | 95,75 G. 
do. „ 31/4] 98,70 bz do. I864er L. — 320,50 br 106,50 G. Bresl.-Warsch| 5 La. 99,50 be Magdeb. Priv.-Bk| 64 1195.00 de. ſopgeincem-F. 64 | 87,75 bzG, 
Cirl.Ldsch| 4 02,90 bz poln. Pf. Br 1. 5 7330 bzB, 5 MZ Ludwh nn 4 11016606 Ks — — Bahn. .13 Maklerbank ......) 11} 123,60 8. do. (Giesel) 84 97.0 U 
e, „ ee ee e ß 5 12000 m. [ertoried"gnR230) So 
Kur. uNeu- Portugies, Ani. ooh Fr. 2 ünois-Elsenb. 2 amb. Pferde 50 G 
mrk.neue| 3½' 96,30 br Zu 1 Nied-Märk Ill. 8 Meininger Hyp.- potsdlon fdrb 5 ½ 96,50 & 
do. 4 „ 8 8 4 ee ae ee Oserschl.Litß| 34, 8 % 44280 a „ dend d pct. - 5 10% 0 a. fees f 
Ostpreuss | 37½ 95,8% b. Ram. tc? 86.86 Iprechtsbahn 1. 5. 35,80 C dos Lite E. 3 ½ San Louis-Fran. x Mitteld:Ordt-Bie) 5 |102,80 be ositzer Zuck 71,00 de a 
Pommern... 4½ 86,8 8 doll , 2 . fene et: 20 427,00 hr Geninärezue| 34, eisoo . 6 [102,75 bz fer. dec rg. 0 1. — wa een? 4 11225 8 
0. 5 5 x “N oNiedrsZw; 8 . Grd,-Ord. , 5 
E Posensch.| $, [101,50 K 0. 30. ens ! | 8600 me [der Werk] 7%, de Car 4% 80 & eee 10116275 = fee Cnamotı. 26 42855 b 
do. 5 be 63 Ostpesüudb l- poth tıfikate. ö a es. 
seni. ent. 34 | 97.00 bzG. 8 H 1, 30 — — — 14% 0 bz bene Oderu] Danz. Hypoth. Bank?) — NR. * a 109,80 8. Aplerhöcker... 2 
do. do, 4 dass. Engl. A. — CanadaPacifb.| 5 | 77,75 faisrosptzb ger 5 | 81,40 d Motsche.Grd.«Kr.-Pr. 1134, 111,00 U. Äposen, Prav.ak. 70 5 — — 
Idschl.LtA.| 3½ 97,00 G. 1822, 85 Dux-Bodenb. 1124, 240. 75 be  fBuschGole-Ou| ½ 0,50 be a do. do. . 3 ½ 07,10 bz pe. Godener- G. 124,50 E [0 ckhötte ‚00 *. 
do. 4 do. 1859 3 | 92,00 tz Galiz. Karl- ux-Bodenb. l. 5 do. do. IIl. abg. 3 ½ 99,59 8. Jo. Ent- Bd. 50 pCt. 53,39 schGucsst-F, — 136.23 bz 
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do. do. . 4 do. 1872| 2 schau-Od....| 477,80 be co. 4 ‚49,59 e f do. do. d. 20.03 ½¼ 93,75 be do. Hyp.- — a 
Wstp Rittr| 8½ | 96,09 be do. 18730 8 ronpr.Aud....| 4% 89,50 be Franz.-Josefb.| 4. 63,50 G. | do. Hp. 8. Pf. W. v. VI. 116,75 G 2 242 8 1107,60 G. senkirchen! | ‚25 bz 
do. neul. I.) 3½ | 96,00 bz do, 18751 41 Lemberg-C 7 106,40 45 m 5p ern 5 ibernia . 19 166.90 b 
5 bene 4 oz so. 1888] 84% OesterrFranz.| & 112780 br | do. do: 1880] 4% 8270 8 105 do: 14080 e J g t. Js 352.40 c fed Ster © | 26.00 be 
“ £ N 5 do. 5 — do. bz . 5 = 3% 
= JPosensch. | 4 28 bz do, 1880) 2| 4 | 98,60 d. do. Lokalb. 4 8,80 d. Kasch-Oderb. b. Nyp. bf. C z. 1000/4 1900 8. „ Inowracl. Salz 0 or dr d 
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,,, T.:... 3 esse 
.emortAnl. rä.-Ani. i —— do. Gold- Prio. br do. o. (rz „ 8 4 2 2 > 
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